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Fragen zur Osterpredigt: Frohe Ostern - durch den auferstandenen Jesus 1. Kor.15, 1–20 

1. Warum gehören der stellvertretende Sühnetod Jesu und seine leibliche Auferstehung 
untrennbar zusammen? Lest dazu Röm.6,4-11 

Tauscht euch darüber aus, was bei euch entscheidend anders wurde  
nach der Annahme des Evangeliums, der Gewissheit eurer Vergebung,  
dem Erkennen: Gott ist mein Vater, zu dem ich vertrauensvoll kommen kann. 
Der Gewissheit, dass ich in Jesus Sieg über die Sünde haben kann? 
  
2. Welche Bibelstellen im AT fallen euch ein, die von Jesu Leiden und Auferstehen reden, 
bzw. worauf haben Jesus und die NT Schreiber Bezug genommen? 

Kleine Hilfestellung: 1.Mose 19,4-6+9-16; 1.Mose 22,13-18; Jes.53,10-11 Ps.16; Hos.6,1-3; 
Jona 2,5-7;  Mt.12,38-41; Lk.24,17f; Joh.20,9; Apg.2,24f; 13,34f; 
 
Tauscht euch darüber aus, welche Erfahrungen ihr gemacht habt mit dem Verstehen von AT 
Bibelstellen auf die im NT Bezug genommen wurde! 
 
3. Wie würdet ihr die Erfahrung beschreiben, den Auferstandenen persönlich erlebt zu 
haben? 
Was bedeutet es für euch im Alltag: z.B. im Umgang mit Schuld, im Umgang mit Krisen,  
im Umgang mit Krankheit, im Umgang mit Auseinandersetzungen mit anderen Menschen,  
im Umgang mit Angst und Verlust? 
 
4. Wie würdet ihr an Mitmenschen die Tatsache des auferstandenen Jesus weitergeben,  
um ihnen deutlich zu machen, dass Jesus nicht nur ein Religionsstifter ist? 
vergl.dazu Joh.3,16+36 
 
5. Tauscht euch darüber aus, wie die Auferstehungshoffnung euer Leben prägt  
und was wir dadurch an Vorteil haben gegenüber Ungläubigen?  
Lasst euch dadurch neu in die Dankbarkeit bringen über unseren Herrn und Heiland Jesus 
Christus! 
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Predigtzusammenfassung 
Frohe Ostern - durch den auferstandenen Jesus     1. Korinther 15, 1–20   
 
1. Frohe Ostern - ihr seid zum Glauben an Jesus gekommen V.1-2 
d.h. Jesus für eure Sünden gestorben und auferstanden 
Ihr seid Erlöste, ihr habt das Heil empfangen 
Obwohl manche Gemeindeglieder begonnen haben, Jesu Tod und Auferstehung anzuzweifeln, wird klar, 
dass Paulus sich über die „geistliche“ Position seiner Adressaten sicher ist.  
Sie haben das Evangelium angenommen und geglaubt, was er ihnen gepredigt hat.  
Deshalb bekommt ihr Leben eine ganz neue Perspektive: gerechtfertigt durch den Glauben.  
 

Gnade erfahren  Röm.4,23-25 
Vergebung geschenkt bekommem Röm.5,12-19 
Ewiges Leben erlangt Phil.3,20-21 
Frieden mit Gott durch Jesus Röm.5,1 

 

Paulus hinterfragt konkrete Aspekte ihres gelebten Glaubens.  
Hier geht es also um die bei uns Christen sogenannte „Heiligung“.  
Er versucht ihnen begreiflich zu machen, dass sie dranbleiben müssen,  
der Wahrheit zu folgen, die sie aus dem Evangelium gelernt haben. 
 

Weil sie das Evangelium annahmen und glaubten, konnte Paulus sagen, dass die Korinther in Jesu 
Errettung „stehen". Er lehrte sie, dass die Verbindung mit Christus die Basis für ein Leben des 
Sieges über die Sünde ist. So wie Christus starb und auferstand, sind auch diejenigen, die in ihm sind, 
der Sünde gestorben und mit ihm erhoben worden, um in einem neuen Leben weiterleben zu können.  
vergl. Röm 6:4 -11  
 

Niemand kann von der Sünde befreit werden, wenn er sich nicht mit Jesu Tod und der Auferstehung 
identifiziert, wie es im Evangelium gelehrt wird. Genau das meint Paulus, wenn er davon spricht:  
„Wenn ihr an dem Wort festhaltet, das ich euch verkündigt habe".  
Wenn die Korinther nicht dranbleiben am Evangelium, hätten sie „vergeblich geglaubt",  
Dann wäre ihr Glaube nutzlos gewesen, sie hätten ihr beabsichtigtes Ziel nicht erreicht.  
 

Um das Evangelium – die frohe Botschaft – richtig zu verstehen, müssen wir unterscheiden 
zwischen errettet werden durch Jesu Tod, Sterben und Auferstehung  
und von der Macht der Sünde errettet zu werden.  
Die Befreiung, die Gott für uns bestimmt hat, ist nicht nur eine Befreiung von der Strafe für die Sünde,  
die sogenannte Rechtfertigung,  
sondern auch eine Befreiung von der Macht der Sünde über uns, die sogenannte Heiligung.  
Wenn wir uns an das Evangelium halten,  
dann wird das unser Leben und Tun beeinflussen und wir werden Gott ähnlicher.  
Röm 4:25 ; Röm 8:29  
Dass Christus auferstanden ist, gibt uns ein solides Lebensfundament, macht uns standfest 
in Auseinandersetzungen und motiviert dauerhaft zum Engagement für Christus. Wir werden 
zu Siegern gemacht. Wir erhalten im Angesicht des Todes die Zusage der Unvergänglichkeit. 
 
2. Frohe Ostern - Gottes Wort hat sich erfüllt V.3-4 
Paulus hat als Gründer der Gemeinde (Apostelgeschichte 18) die religiöse und ethische 
Verwirrung der Welt- und Hafenstadt Korinth kennengelernt. Viele Reisende strömten durch die 
Hauptstadt der Provinz Achaja. Sie brachten ihre Weltbilder und Vorstellungen mit.  
Da ist es nicht verwunderlich, dass Christen in ihrem Glauben an die Auferstehung Jesu kritisch 
hinterfragt wurden. Sie wurden verunsichert und manche begannen, zu zweifeln, ob die 
Auferstehung historisch wirklich stattgefunden hat.  
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Paulus macht sich daher zunutze, was auch im heutigen Beweisrecht relevant ist:  
Dokumente und Zeugen.  
In Israel genügten zwei unabhängige Zeugen, um ein Geschehen zu bestätigen.  
Paulus führt deshalb als Bestätigung der Auferstehung zwei Zeugen auf:  
Die Heilige Schrift und die Augenzeugen. 
Der Glaube an Jesus Christus ist kein neuer Glaube.  
In Christus erfüllt sich die Verheißung des Alten Testamentes.  
Deshalb wird es als Zeuge der Auferstehung herangeführt.  
Wir brauchen das Alte Testament als Zeugnis für den Grund unseres Glaubens.  
Gleichzeitig erschließt es sich uns erst richtig durch Christus. Entsprechend überzeugend dürfte 
der Hinweis auf voneinander unabhängige Schriften des Alten Testaments sein  
(z.B. Jesaja 53,10f.; Ps.16,8-11 zitiert in Apg.2,24-28; 13,34-39; Lk.24,27f; Joh.20,9).  
 
3. Frohe Ostern - der Auferstandene Jesus ist geschichtliche Tatsache,  
weil das von vielen Augenzeugen bestätigt ist: V5 - 7 

Ebenso ist die Zeugenliste überwältigend: Petrus als geistlich akzeptierter Leiter und öffentlich 
bekannte Persönlichkeit wird als erstes genannt. Dann folgt die Gruppe, die Jesus jahrelang 
begleitet hat, die 12 Apostel – sie hatten ihn wiedererkannt. Dass Christus „danach“ von 
Hunderten gesehen wurde, beweist, dass es keine euphorischen Einzelvisionen waren.  
vergl.Apg.1,3 
 
Nicht nur gläubige Anhänger bezeugen die Auferstehung, sondern wie Jakobus auch 
Menschen, die vor der Auferstehung skeptisch Jesus gegenüberstanden (Johannes 7,3-5). 
Man kann nicht einfach über die historische Tatsache hinwegsehen. 
Selbst Jesus Gegner waren überzeugt vom leeren Grab, aber leugnete es: Mt.27,62-65; 28.11-5 
 

4. Frohe Ostern - weil der Auferstanden Jesus mir erschienen ist V8-12 

Es geht darum, letztlich Jesus selbst als den Auferstandenen erlebt zu haben 

Paulus sagt sinngemäß so: Ganz bewußt habe ich nicht geschrieben: Ich habe den 
Auferstandenen wie einen körperlichen Menschen gesehen. Sondern ich habe geschrieben: 
Er ist mir erschienen. Er ließ sich sehen. Im Griechischen kann ich das besser ausdrücken als 
im Deutschen. Es ging um eine Vision.  Entscheidend ist, daß Gott ausgerechnet mich für 
würdig hielt, den Auferstandenen zu sehen.  
Auch die Kraftwirkungen, die von der sicht- und hörbaren Begegnung mit Christus (Apg.9) 
ausgehen, bestärken die Glaubenden in Korinth.  
Die Gnade Gottes leuchtet so stark in sein Leben, dass er sich als geliebtes Kind Gottes 
annehmen kann und seine neue Identität darin ruht. Und in der Begegnung mit dem 
Auferstandenen wird er mit so einer starken Zuwendung Gottes erfüllt, dass er zu einem 
unvergleichbar starken Dienst als Prediger motiviert ist.  
 
Auch heute noch werden Menschen am ehesten überzeugt von Christus als dem Lebendigen, 
wenn sie seine Auswirkungen in ihrem Leben sehen.  

Wie sieht es da bei dir aus? Ist für dich die Wahrheit der Bibel Selbstverständlichkeit, aber 
dir ist der Auferstandene noch nicht begegnet. Dann bitte ihn, dass er sich dir offenbart, 
damit du ihn als den Auferstanden erfährst verändernd in deinem Leben 

 
5. Frohe Ostern - ohne Auferstehung? Was wäre dann? V.12-19 

Nehmen wir mal an was wäre, wenn Jesus nicht auferstanden wäre?  

d.h. wie bedeutsam ist es an die leibliche Auferstehung zu glauben? 
Tatsächlich gibt es Glaubende in Gemeinden, Kirchen und theologischen Universitäten,  
die bestreiten, dass Gott am Leib Jesu gehandelt hat und sein Geist ihn auferweckt hat.  
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Die Auferstehung wird dann nur als „Metapher“, „Konstruktion von Wirklichkeit“ oder  
als „transsubjektive Ostervision“ gesehen. Ihr wird eine gewisse Bedeutsamkeit zugesprochen. 
Aber historische Erscheinungen Jesu in der räumlich-körperlichen Welt  
habe es nicht gegeben.  
 

Ausgangspunkt in Korinth ist, dass Gemeindeglieder generell die Auferstehung der Toten bestreiten. 
In einer Argumentationskette legt Paulus die zerstörenden Folgen dieser Behauptung dar.  
Wenn Christus als Band einer Perlenkette herausgelöst wird,  
zerfallen die wunderbaren Bestandteile des Glaubens.  
 

Der Glaube selbst ist entleert, die belastende Sündenschuld trennt von Gott und die 
Verstorbenen sind verloren, weil der Zorn Gottes über ihrem Leben bleibt 
(vgl.Joh.3,16+36). 
Joh 3:16 Denn Gott hat der Welt seine Liebe dadurch gezeigt, dass er seinen einzigen Sohn für sie 
hergab, damit jeder, der an ihn glaubt, das ewige Leben hat und nicht verloren geht. 
Joh 3:36 Wer an den Sohn glaubt, hat das ewige Leben. Wer dem Sohn nicht gehorcht, wird das 
Leben nicht sehen; der Zorn Gottes bleibt auf ihm.« 
 

Christlicher Glaube ist dann nicht mehr als moralische Verpflichtung 

Auch nicht anderes als andere Ideologien  

- die ja alle vom Gedanken des christlichen Glaubens ausgehen 
Die Konsequenzen der Leugnung der Auferstehung der Toten. Gäbe es keine Auferstehung,  
dann wäre alle Christusfrömmigkeit glatter Unsinn. Predigt, Glaube, Sündenvergebung,  
Hoffnung für die Toten (vergl. 1.Thess.4,14-16, 2.Tim.1,10) das alles wäre ohne 
Auferstehungshoffnung Selbstbetrug und Heuchelei. Christen wären dann betrogene Betrüger; sie 
wären „falsche Zeugen“  Christen mit diesem beschädigten Glauben wären bedauernswerter 
als ungläubige Menschen. 
Gemeint ist vermutlich: „Wenn Christus nicht auferweckt ist, dann würden die Christen als 
Merkmal ihrer Zugehörigkeit zu ihm nur sein Sterben an ihrem Leibe tragen (2.Kor.4,10) und 
wären dadurch in der Tat elender dran als alle anderen. Sinnlos wäre dann z.B.  
die Mühsal der apostolischen Existenz (V.30-32; 2.Kor.4,7-11; 6,4-10; 11,23-27),  
umsonst ein Leben der Entbehrung im Gegensatz zur Schwelgerei.“ 
 
Fazit: Frohe Ostern - Jesus ist auferstanden  
- wir haben ewiges Leben und werden auferstehen V.20 

 
Doch weil Christus als erster die Hintertür des Totenreiches geöffnet hat,  
werden alle „Entschlafenen“ auferweckt.  
1.Joh 5:10 Wer an den Sohn Gottes glaubt, der hat dieses Zeugnis in sich. Wer Gott nicht glaubt, der 
macht ihn zum Lügner; denn er glaubt nicht dem Zeugnis, das Gott gegeben hat von seinem 
Sohn. Und das ist das Zeugnis, dass uns Gott das ewige Leben gegeben hat, und dieses Leben ist 
in seinem Sohn. Wer den Sohn hat, der hat das Leben; wer den Sohn Gottes nicht hat, der hat das 
Leben nicht. 
Christen haben eine lebendige Hoffnung. Sie leben mit dem Auferstandenen auf die Auferstehung 
zu! Sie sind Hoffnungsträger für Hoffnungslose. 
So rufen wir gemeinsam: „Christus ist auferstanden – er ist wahrhaftig auferstanden.“  
 


